
Beim 1. FrŸhlingsfest an der ãGrŸnen
MuldeÒ erhielten die Bieblacher An-
wohner die Mšglichkeit, mit den Mitar-
beitern der BegegnungsstŠtte ins Ge-
sprŠch zu kommen. So war es auch
von Anita Nater, Leiterin der Begeg-
nungsstŠtte und Initiatorin des Festes,
gedacht. Sie wollte die Arbeit des bŸr-
geroffenen Hauses prŠsentieren und
publik machen; zeigen, wie die Ideen
der Anwohner im Treffpunkt Schritt fŸr
Schritt umgesetzt wer den. Die Kinder

der Tabaluga-Schule erfreuten die GŠste
mit einer Trommelperformance und ei-
nem schauspielerischen Act zum Thema
ãKinderdiskriminierungÒ.
Olaf Seidemann von der GaststŠtte
ãGrŸne MuldeÒ zeichnete fŸr die Versor-
gung der GŠste verantwortlich. Anita
Nater freute sich, dass die Bezu-
schussung des Festes mit Mitteln aus
dem Aktionsfonds gefšr dert wurde und
dankt auch der GWB ãElstertalÒ fŸr die
UnterstŸtzung.
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Gera zeigt Flagge
fŸr Demokratie

Auch in diesem Jahr wird der Runde
Tisch fŸr Toleranz und Mensch-
lichkeit, gegen Gewalt und Fremden-
feindlichkeit den BŸrgern der Stadt
wieder die Mšglichkeit geben, Flagge
gegen Rechtsextremismus zu zeigen.
Unter dem Motto ãGera Ð bunt, tole-
rant und weltof fen Ð kein Platz fŸr
NazisÒ wird am 30. Juni ein Zeichen
gegen die NPD-Veranstaltung ge-
setzt, die fŸr den gleichen Tag in Gera
angekŸndigt ist. Das Mitglied des
Sprecherrats Evelyn Fichtelmann:
ãWir werden unsere BŸrger, vor allem
aber unsere GŠste nicht allein lassen,
wenn die Rechtsextremen wieder
einmal unsere Stadt belŠstigen. Ge-
rade im Jahr 2007 werden wir im
Licht der …ffentlichkeit stehen. Ich
hoffe, dass wir Geraer in gro§er Zahl
zeigen werden, dass Rechtsextremis-
mus bei uns nicht geduldet wir d.Ò
Zu Beginn der Veranstaltung um 12
Uhr wird ein ãbuntes BuffetÒ die
BŸrger nicht nur zu Rostern und Ge-
trŠnken einladen, sondern auch dazu,
sich mit dem Basteln von ãKundge-
bungselementenÒ auf die gegen
14.30 Uhr geplante Demonstration
vorzubereiten. Bereits gegen 14 Uhr
wird OberbŸrgermeister Dr. Norbert
Vornehm als Schirmherr gemeinsam
mit dem Sprecherrat des Runden
Tisches im Rahmen einer Kundge-
bung die Teilnehmer begrŸ§en.
Alle Geraerinnen und Geraer sind
eingeladen, gerade im BUGA-Jahr
ein Zeichen fŸr Demokratie in ihrer
Stadt zu setzen.
Wer sich kŸnstlerisch oder in anderer
Form an der Organisation beteiligen
will, meldet sich bitte zeitnah bei
Evelyn Fichtelmann, c/o Aussiedler-
und AuslŠnderbeauftragte, Telefon
8383029 oder per E-mail: aussied-
ler.auslŠnderbeauftragte@gera.de

Am Infostand der Begegnungsstätte erhielten Interessierte Einblicke in die Arbeit des
Netzwerkes „Aktive Frauen“ e.V. Auch Ralf Schekira, Geschäftsführer der GWB „Elstertal“
war beim Frühlingsfest dabei und informierte sich.

3. Bieblacher Stra§enmalaktion
Am 4. Juni findet zum 3. Mal auf dem Fu§- und Radweg ein weiter er Mal- und
Zeichenwettbewerb der Bieblacher Kinder statt. Die kŸnstlerische Meile erstr eckt
sich von der Haltestelle Hilde-Coppi-Stra§e bis zur Haltestelle Er nst-Abbe-Stra§e
und wird von der Berufsschule fŸr Gesundheit, Soziales und SozialpŠdagogik
sowie vom StadtteilbŸro betreut. In der Zeit von 9.30 Uhr bis 10.30 Uhr zeigen
die Kinder der KindertagesstŠtten ihr Talent und von 13.00 bis 14.30 Uhr sind
die Hortkinder des Stadtteils kŸnstlerisch tŠtig. DarŸber hinaus freuen sich die
Organisatoren Ÿber die Teilnahme weiterer Kinder, die gemeinsam mit ihren Eltern
oder Gro§eltern ihre kreative Begabung auf dem Asphalt verewigen mšchten.

BegegnungsstŠtte organisierte
1. FrŸhlingsfest



Man mag es kaum glauben, aber das
Kinder-, Jugend- und Freizeitzentrum
„CM“ wird in diesem Jahr 20 Jahre alt.
Einst untergebracht in der 32. Polytech-
nischen Oberschule, wo sich heute das
Förderzentrum „Am Brahmetal“ befin-
det, entstand aus einem kleinen Jugend-
klub im Laufe der Zeit ein kultureller,
generationsübergreifender Treffpunkt,
der sein endgültiges Domizil in der Fritz-
Gießner-Straße 14 fand. Silvia Buchert
vom „CM“ erarbeitet anlässlich des
Jubiläums eine fotografische Dokumen-
tation, die im Rahmen einer Ausstellung
die Arbeit des „CM“ über zwei Jahr-
zehnte widerspiegelt. So zeigen die
Bilder unter anderem die Anfänge des
Klubs in der Leuchtenburgstraße, wo
das Jugendleben durch den Volkswirt-
schaftsplan neben dem Bau von Kauf-
hallen, Kindertagesstätten und einer
Apotheke per Beschluss geregelt wurde.
Silvia Buchert hatte die Idee zur Erstel-
lung der Exposition. „Eine alte Kiste mit
Foto- und Textmaterial gab den Anstoß
dazu“, berichtet sie und freut sich über
die große Unterstützung der ehemaligen
Jugendlichen und der Mitarbeiter des
„CM“. „Viele unserer Nutzer erlebten
ihre Freizeitgestaltung in DDR-Klub-
atmosphäre in der Leuchtenburgstraße,
überbrückten mit uns das Containerpro-
visorium und nahmen vor endgültigem
Komplettbezug der sanierten Fritz-
Gießner-Straße auch erst einmal ein
Einraumprovisorium im dortigen Gebäu-
de in Kauf“, weiß Silvia Buchert. „Heute
sind die Kinder der einstigen Jugendli-
chen mit ihren Eltern in unserem Haus
zu Gast“, fügt sie weiter an.
„CM“ – die Buchstaben standen 1987
für die Gründungsmitglieder Cora +
Michael. Ein Jahr später übernahmen
auf Beschluss kulturpolitische Mitarbei-
ter das Zepter der Bieblacher Jugend-
arbeit. „CM“ sollte dann „Classic
Modern“ signalisieren. So war es den

damaligen Funktionären lieber. Heute
steht „CM“ für „Cooles Miteinander“
und die Mitarbeiter des Kinder-, Jugend-
und Freizeitzentrums bestätigen, dass
die Zahl der Nutzer beständig gewach-
sen ist. Mit einer großen Angebotsband-
breite präsentiert sich ein offenes Haus.
Kultur- und Sportveranstaltungen, Well-
nessangebote, verschiedene Kurse,
Konzerte, der traditionelle Familientanz
und das beliebte jährliche Sommerfest
sind neben der beständigen Jugendar-
beit feste Eckpfeiler, die den Erfolg des
Hauses prägen. Das „CM“ wäre aber
nichts ohne seine vielen fleißigen Helfer
und ehrenamtlichen Mitarbeiter, die
ständig am Ball sind, das Freizeitange-
bot zu vervollständigen und das Haus
an sich in Schuss zu halten. Um das

Jubiläum gebührend zu feiern, arbeiten
die Mitarbeiter auf Hochtouren. Geplant
ist eine große Geburtstagsparty am
9. September, wo auch die dokumenta-
rische Ausstellung eröffnet werden wird,
so verriet vorab das Team um Heike
Eichler und Silvia Buchert. Ab dem
Nachmittag des 9. September gibt es
ein offenes Haus und am Abend ist eine
Tanzveranstaltung geplant, wo all die
DJ`s auflegen, die das ‚CM’ über 20
Jahre musikalisch begleitet haben. „Eine
Vielzahl der ‚alten’ Jugendlichen hat
bereits ihr Kommen zugesagt“, schmun-
zelt Silvia Buchert und garantiert jetzt
schon, dass an diesem Tag für einen
Tag die Jugend zurückgeholt wird und
mit den heutigen Nutzern und den Bieb-
lacher Anwohnern kräftig gefeiert wird.
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JubilŠumsvorber eitungen
laufen im ãCMÒ auf Hochtour en

Ideenbšrse zum
LOS-Programm

Am 31. Mai – 16.00 Uhr findet im
Kinder-, Jugend- und Freizeitzentrum
„CM“ eine Ideenbörse zum Pro-
gramm LOS statt. Alle interessierten
Bürger und Vereine sind zu dieser
Veranstaltung herzlich eingeladen.
Voraussichtlich wird es ab 1. Juni
eine weitere Förderperiode des Pro-
gramms Lokales Kapital für Soziale
Zwecke geben. Interessierte können
sich auch detailliert bei Steffi Hof-
mann (Tel. 8383027) von der Stadt-
verwaltung informieren lassen.

Mittel aus Aktionsfonds bewilligt
Der Bewohnerbeirat von Bieblach hat im April seine Entscheidung zur Bewilligung
zahlreicher Projekte getroffen. Favorisiert und mit Mitteln aus dem Aktionsfonds
unterstützt werden beispielsweise das Netzwerk Aktive Frauen e.V., das ein
Vorhaben zur sozialen Sicherung älterer Bürger einreichte oder die Kinderta-
gesstätte „Bummi“, das Familienzentrum und das „CM“, die gemeinsam eine
Kindertagsfeier ausrichten werden. Die Chronikgruppe der Begegnungsstätte
vom Bieblacher Hang kann sich wie das „CM“ über eine Zuwendung bei der
Erstellung und Aufarbeitung von zeitgeschichtlichem Material freuen. Die
Kindertagesstätte „Krümel“ erhält Mittel für ein Wohngebietsfest unter dem
Motto „Reise durch die Märchenwelt“. Vom Bewohnerbeirat unterstützt wird
außerdem ein Kindertagsfest, das in Eigenregie der Anwohner auf dem Areal
der Fritz-Gießner-Straße stattfindet. Insgesamt wurden 2.275 Euro durch den
Beirat bewilligt. Für neue Projekte können weitere Anträge bis zum 30. Juni im
Stadtteilbüro eingereicht werden.

Zwanzig TrŠger mit Fotos und Textmaterial aus 20 Jahren Geschichte trŠgt Silvia Buchert
zusammen.
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RegelschŸler outeten sich als Fans vom Fu§- und Radweg

Beim fast traditionellen ADAC-Sicher-
heitstraining fŸr SchŸler der 12. Regel-
schule gab es in diesem Jahr einen
besonderen Hšhepunkt. Dieses Mal
konzentrierte sich das Geschehen nicht
nur auf die Aktionen auf dem Schulge-
lŠnde, sondern der Abschnitt des Fu§-
 und Radwegs unterhalb der Schule
wurde kurzerhand zur Fahrradhindernis-
meile umstrukturiert. ãUnsere SchŸler
sind rege Nutzer des Fu§- und Rad-
wegs, wissen, dass er eine Errungen-
schaft fŸr das Bieblacher Wohngebiet
ist. Den Kindern wollen wir mit dem
Training auf dem TeilstŸck zeigen, dass
auch dort die Verkehrsregeln gelten und
geachtet werden mŸssenÒ, berichtet
Jšrg Panzer, Direktor der 12. Regelschu-
le. JŠhrlich richtet er das Sicherheits-
training gemeinsam mit dem Team vom
ADAC aus.  Tobias Taubert, SchŸler der
Klasse 5b ist sonst eigentlich nicht so
der Radfreak, aber auf dem Radweg
sein Kšnnen zu testen, war ihm schon
wichtig. Als der FŸnftklŠssler 33,6 Se-
kunden fŸr den Hindernisparcours
brauchte, war er von der eigenen Leis-
tung schwer beeindruckt und will kŸnftig
das eigene Rad wieder šfter nutzen.
Julius Zenker legte auf der Hindernis-
strecke 35,1 Sekunden vor und gestand,
dass er Dauernutzer des Radwegs ist.
Er kommentierte das Sicherheitstraining
als ãcoolÒ und freut sich Ÿber das gute
Wetter, bei dem er von seinem Rad nicht

die Finger lassen kann. Philip Hinz,
SchŸler der Klasse 5b, wollte sich selbst
beweisen, dass ihm die Slalomstrecke
nichts anhaben kann. Mit Bravour meis-
terte er sie und freute sich Ÿber eine
Zeit von 33,5 Sekunden. Auf dem Schul-
gelŠnde erklŠrte das Team vom ADAC
den SchŸlern, wie man mit Sicherheit
besser ans Ziel kommt. Vor dem gro§en
Start gab es deshalb erst einmal eine
gro§e Fahrradkontrolle. Dabei wurde
ŸberprŸft, ob das Fahrrad vorschrifts-
mŠ§ig ausgerŸstet und betriebssicher
ist. Die SchŸler erfuhren au§erdem, dass
fŸr neue FahrrŠder ein Standlicht vor-
geschrieben ist. Nach dem Check konn-
ten sich die Kinder dann beispielsweise
sicher im Anfahren und beim Spurwech-
sel Ÿben, Ÿber ein Sprungbrett fahren,
einen Bremstest simulieren oder im
Slalom fahren. Insgesamt waren acht
Stationen zu absolvieren, die Geschick-
lichkeit und Verkehrswissen der SchŸler
testeten.
Direktor Jšrg Panzer und sein Lehrer-
kollegium waren von ihren SchŸlern,
die sich als wahre Radexperten ent-
puppten, begeistert. Die besten Radler
nahmen auch beim fairen Kampf um
den Olaf-Ludwig-Pokal teil. FŸr die gute
sportliche Konstitution der SchŸler
machte Jšrg Panzer nicht nur den Sport-
unterricht, sonder n auch die Sportar-
beitsgemeinschaften der Ganztags-
schule verantwortlich.



In den Nachmittagsstunden waren die Eltern,
Erzieher sowie die Kinder der Bieblacher
KindertagesstŠtten aktiv beim FrŸhjahrsputz
tŠtig. Es wurde gekehrt, gestrichen, geputzt,
gepflanzt, Unkraut gejŠtet und die Spiel-
gerŠte in Ordnung gebracht. Einige Eltern
sponserten zur Verschšnerung der Kitas
auch Pflanzgut aus dem eigenen Garten.

Bieblach blühte
durch Frühjahrsputz

regelrecht auf
Für seine Bewohner und Gäste prä-
sentierte sich Bieblach seit dem
Frühjahrsputz besonders geordnet
und aufgeräumt. Dabei entpuppten
sich in diesem Jahr die Anwohner
und Mitarbeiter der verschiedenen
Einrichtungen als wahre Mülldetekti-
ve. Akribisch durchforsteten sie den
Stadtteil und beseitigten den Müll
des Winters.
Aktiv waren zum Beispiel die Tabalu-
ga-Grundschule, das Förderzentrum
„Am Brahmetal“, die 12. Regelschule,
die Begegnungsstätte vom Biebla-
cher Hang, die Kindertagesstätten
des Stadtteils, die große Hilfe von
den Eltern ihrer Schützlinge erhielten,
sowie das Evangelische Jugendhaus
„Shalom“ und die Nutzer der Sitzecke
am Diska-Markt. Die Mitarbeiter des
Eigenbetriebes Grünflächen, Forsten
und Friedhöfe unterstützten das Vor-
haben und bereinigten die Flächen
entlang der Thüringer Straße.
„Insgesamt fiel durch den milden
Winter weniger Müll als in den Vor-
jahren an, trotzdem gab es genug zu
tun, um Bieblach aufzuräumen“, kon-
statiert Stadtteilmanagerin Steffi Sau-
erbrei, die sich über die rege Beteili-
gung besonders freute und allen
Beteiligten ihren Dank aussprechen
möchte. Die GWB „Elstertal“
unterstützte die Aktion mit Mal- und
Bastelutensilien für die Kindereinrich-
tungen sowie Wertgutscheinen für
das Stadtteilfest Bieblach/Tinz.

Frühjahrsputz

www.bieblach.de
Die Anwohner des Wohngebiets ãAm
SpeitewitzÒ lie§en es sich auch in diesem
Jahr nicht nehmen, in ihrer Umgebung fŸr
Ordnung und Sauberkeit zu sorgen.

Kita Bummi

Kita Sausewind

Kita Mosaik



tz in Bieblach

Den Park im Gebiet ãGrŸne MuldeÒ nahmen sich die Akteure der BegegnungsstŠtte
grŸndlich vor. Unter anderem wurde ein kleines Beet mit gespendeten Blumen der
Bieblacherin Gertraud Finke bepflanzt und auch Albrecht Hebecker, Anwohner und Vertreter
des BŸrgergremiums, kam vorbei und unterstŸtzte die Aktion tatkrŠftig.

Die SchŸler der Bieblacher Schulen packten krŠftig mit an. Verschiedene Klassen vom
Fšrderzentrum ãAm BrahmetalÒ, der 12. Regelschule und der Tabaluga-Schule durchkŠmmten
Schmutzecken im und um den Schulbereich. In Form eines Umweltspazierganges sammelten
sie Unrat und Papier auf.

Gro§es Lob gebŸhrt der Elterninitiative ãOtto-Oettel-Stra§eÒ. Rund 20 MŸtter und VŠter
waren mit ihren Kindern unermŸdlich an der BrachflŠche des kŸnftigen Spielplatzes tŠtig.
Auf dem Areal wurde bereits von der Stadt ein Baum angepflanzt. SpielgerŠte folgen und
die Eltern werden weiterhin an der Gestaltung mitwirken.        (Fotos: St. Sauerbrei)
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Das 50-jŠhrige Bestehen des Bieblacher
Hanges war fŸr rund zehn Anwohner
Grund genug, sich intensiv mit der Ge-
schichte des Stadtteils zu beschŠftigen.
Vor allem die Menschen, die viele Ka-
pitel Bergbaugeschichte erlebten und
begleiteten, haben es den Chronisten
angetan. Angeregt wurde die GrŸndung
der zeitgeschichtlich tŠtigen Gruppe
durch BŸrger, die in der Begegnungs-
stŠtte ihre WŸnsche zur Freizeitgestal-
tung vorbrachten. Die Dokumentation
des einstigen und jetzigen Lebens fŸr
die …ffentlichkeit aufzuarbeiten und
daraus eine broschŸrenartige Chronik
zu fertigen, ist ihr Ziel. Die Vorbereitun-
gen laufen dazu auf Hochtouren. Die
ehrenamtlich TŠtigen haben sich das
Ziel gesetzt, dass die Chronik im Som-
mer 2008 erworben werden kann, ge-
nau 50 Jahre nach dem einstigen Richt-
fest des Bieblacher Hanges. Akribisch
genau sichten die Aktiven Kisten voller
Fotos und Textmaterialien, freuen sich
Ÿber jede Anekdote, jeden Tage-
buchauszug, jedes StŸck Protokoll.
ãWir mšchten die Bieblacher BŸrger
ansprechen, mit uns zusammen zu ar-
beiten. Vor allem sind wir noch an text-
lichem Material interessiert. Uns sind
Anwohner wichtig, die AuskŸnfte geben
kšnnen zu den ehemaligen Stadtteilfes-
ten, den damaligen NAW-EinsŠtzen
oder zu den BezŸgen der ersten Woh-
nungen,Ò erklŠrt Annerose Stolze. Sie
fŸgt au§erdem hinzu, dass die Mitar-
beiter der Chronikgruppe auch Šltere
BŸrger zu Hause aufsuchen, denen ein
Besuch in der BegegnungsstŠtte nicht
mšglich ist.
Viel zur Geschichte des Bieblacher Han-

ges kann Anneliese Justyniak erzŠhlen.
Die Seniorin lebt seit 1961 dort und
erinnert sich zum Beispiel daran, dass
die J.-R.-Becher-Stra§e anfangs nur
bis zur Erich-Weinert-Stra§e befestigt
war. Dann folgten nur noch Schlamm-
wege, die mit Brettern belegt waren
und die den Umzugsfirmen so manches
artistische Kšnnen abfor derten. Anne-
liese Justyniak stellte der Gruppe auch
Fotomaterial zur VerfŸgung und ist auf
der Suche nach einem Bild, dass die
Einfahrt der Friedensfahrer in Bieblach
zeigt. ãDas finde ich auch nochÒ, ist
sich die Seniorin sicher und zieht re-
sŸmierend Bilanz Ÿber ihr Bieblach, wie
sie es erlebte und erlebt. Sie spricht
Ÿber die sich in Jahrzehnten verŠndern-

den Infrastrukturen, den zunehmenden
Vandalismus, hat Sorge zur Arbeits-
und Perspektivlosigkeit und gibt wohl-
wollend ihre positive Zustimmung zu
den Sanierungen, die das Gebiet ver-
schšnern. Ekkehard Persch, der die
Zeitgeschichte des Bergbaus in Ron-
neburg fŸr den Bergbauverein doku-
mentierte, kann ebenfalls viel zum Ent-
stehen der Chronik beitragen. Bei ihm
ist es das Interesse am Stadtteil und
an den Menschen, Ÿber die er gern
mehr erfahren und weitergeben mšchte.
Seit Mai 2006 trifft sich die Chronik-
gruppe einmal monatlich, arbeitet das
Zusammengetragene am Computer auf
und wŸrde sich Ÿber weitere Mitstreiter
freuen.

Anwohner gestalten Chr onik des Bieblacher Hanges

Die Chronikgruppe sichtet gemeinsam das zeitgeschichtliche Material und erinnert sich
an die eine oder andere Begebenheit am Bieblacher Hang.

Fotodokumentarische Kleinode, die den Aufbau des Bieblacher Hanges eindrucksvoll widerspiegeln.



Es ist wie so oft nach einem langen,
intensiven Berufsleben. Irgendwie geht
jeder mit einem lachenden – aber auch
mit einem weinenden Auge in den wohl-
verdienten Ruhestand. So auch Ursula
Brand, Direktorin der Grundschule ,,Am
Bieblacher Hang“. Am 31. Juli endet
ihr Lehrerdasein nach 43 Jahren.
„Es war mein Traumberuf, ich habe
schon immer mit Kindern arbeiten wol-
len“, betont die Mutter zweier erwach-
sener Kinder. Und schickt mit einem
Lächeln hinterher, dass sich vor allem
ihre Enkelkinder darüber freuen, dass
sie nach Ende diesen Schuljahres in
Pension gehen wird. Doch an den Ru-
hestand denkt Ursula Brand derzeit nur
selten. ,,Bis zum Schuljahresende gibt
es noch viel zu tun.“ So möchte die
gebürtige Geraerin, die im Ostviertel
aufwuchs, vor allem die Weichen dafür
stellen, dass die Grundschule „Am
Bieblacher Hang“ weiter eine wichtige
Rolle  im Stadtteilleben einnimmt.
Nach 12 Jahren an einer Lusaner
Grundschule wurde Ursula Brand im
Herbst 2003 Direktorin am Bieblacher
Hang. ,,Das war keine einfache Zeit in
meinem ersten Jahr dort. Vor allem,
weil die Lehrer aus vier damals ge-
schlossenen Grundschulen bunt
zusammengewürfelt waren. Da musste
man sich halt erst kennen lernen“, er-
innert sich Ursula Brand. Doch die an-
fänglichen Probleme sind längst Ge-
schichte. Heute hat die Grundschule

über den Bieblacher Hang hinaus einen
ausgezeichneten Ruf. Nach Freigabe
der Schulamtsbezirke lernen auch Kin-
der aus anderen Geraer Stadtteilen bei
Ursula Brand und ihren Kollegen und
Kolleginnen. 180 Schüler werden im
laufenden Schuljahr von 13 Lehrern
und acht Horterziehern betreut; 127
Kinder nutzen die Ganztagesbetreuung.
Die Direktorin gibt das Lob gern an ihre
Kollegen weiter. ,,Ich habe da einen
guten Fang gemacht. Wir haben ein
absolutes Vertrauensverhältnis unterei-
nander.“
Die Bieblacher Schule setzt einen ihrer
Schwerpunkte auf den Umgang der

Kinder mit ihrer Umwelt. Nicht zufällig
ist die Schildkröte das Maskottchen
der Schule. Auch die diesjährigen Pro-
jekttage Anfang Juni haben die Umwelt
als Schwerpunkt.
Daneben sind auch die musische Rich-
tung sowie verschiedene Medien feste
Bestandteile, die den Kindern verstärkt
vermittelt werden. ,,Wir nutzen dabei
intensiv die verschiedenen Talente der
Lehrer“, so Ursula Brand. Übrigens wird
in Bieblach zudem ab der 1. Klasse
Englisch unterrichtet.
Dass die Schule auch in den kommen-
den Jahren fester Bestandteil des ge-
sellschaftlichen Lebens in Bieblach
bleibt, dafür haben Ursula Brand und
ihr Lehrerkollegium die Grundlagen
gelegt. ,,Generationsübergreifende Ein-
bindung in den Stadtteil“, nennt dies
Ursula Brand. So soll der Kontakt mit
der Begegnungsstätte intensiviert wer-
den, ebenso ist eine Seniorenweih-
nachtsfeier in der Schule in Planung.
Hilfe sucht die Direktorin noch für ein
geplantes Schach-Projekt. Interessierte
Eltern oder Großeltern werden gebeten,
sich mit der Schule in Verbindung zu
setzen.
Doch bevor die Direktorin in den Ruhe-
stand geht, steht der Schule noch ein
Höhepunkt ins Haus, der mit Spannung
erwartetet wird. Es ist das Schulfest,
mit dem sich am 9. Juni nach 43 Jahren
der Berufskreis für Ursula Brand
schließt...
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Kindertagesstätte „Sausewind“ feierte 40. Geburtstag

Es war ein stŸrmischer Nachmittag, an dem die kleinen Sausewinde eine Mega-Geburtstagsparty im Garten der Kita feierten. Bunte
Luftballons stiegen in den Himmel und jedes Kind bekam ein T-Shirt als Erinnerung an den 40. Geburtstag der Einrichtung (Foto links).
FŸr ein abwechslungsreiches musikalisches Programm, bei dem Riesenstimmung aufkam, sorgte das Duo Claus & GlŸcki (Foto rechts).
Die kleinen Sausewinde klatschten, tanzten und sangen bei den einzelnen GeburtstagsstŠndchen krŠftig mit.

Gesichter Bieblachs vorgestellt: Ursula Brand, Direktorin der Grundschule „Bieblacher Hang“

„Es war mein Traumberuf!“
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Stadtteilgr emien tagen
Stadtteilgremium Bieblach-Ost:
13. Juni, 10.00 Uhr – Stadtteilbüro,
H.-Helmholtz-Straße 6–8
13. Juni, 13.30 Uhr – Geraer Werk-
stätten der Lebenshilfe gGmbH,
Schäfereistraße 1

Gro§e Kindertagsfete
Am 1. Juni herrscht ab 14 Uhr ein
buntes Treiben auf dem Lagerfeuer-
platz des „CM“, Fritz-Gießner-Straße
14. Alle Bieblacher Kinder sind dazu
herzlich eingeladen. Mit fröhlichen
Spielen, Spaß auf der Hüpfburg und
vielen Überraschungen erwarten die
Veranstalter vom „CM“, des Famili-
enzentrums und der Kindertagesstät-
te „Bummi“ ihre Gäste. Die Versor-
gung ist mit Rostern und kühlen
Getränken gesichert.
Das Fest wird mit Mitteln aus dem
Aktionsfonds unterstützt.

Grundschule lŠdt zum
Schulfest ein

Am 9. Juni findet ab 11 Uhr in der
Grundschule „Am Bieblacher Hang“,
Dr.-Theodor-Neubauer-Straße 1, ein
Schulfest statt. Alle interessierten
Anwohner sind herzlich eingeladen.
Eltern, die sich über das Konzept der
Umweltschule informieren möchten,
können mit Lehrern und Direktorin
Ursula Brand ins Gespräch kommen.

Spiele des SV RoschŸtz
1. Mannschaft:
9. Juni, 15.00 Uhr, Roschütz – VfL
2. Mannschaft: 9. Juni, 13.15 Uhr,
Roschütz II – VfL II
Landesklasse A-Junioren: 3. Juni,
10.30 Uhr, Roschütz – Post Gera
17. Juni, 10.30 Uhr, Roschütz –
Schmölln

Berufsschule organisierte Sportfest
für Kindertagesstätten

Riesen Spa§ hatten rund 60 Kinder aus drei Bieblacher KindertagesstŠtten beim 2.Sportfest
auf dem Postsportplatz, das von der Berufsschule fŸr Gesundheit, Soziales und Sozial-
pŠdagogik organisiert wurde. Die Kinder im Vorschulalter zeigten an den einzelnen Stationen
ihr sportliches Kšnnen. So  fr euten sich die kleinen Sportler der Kita ãMosaikÒ Ÿber jeden
Treffer beim BŸchsenwurf (Foto). Zahlte es sich letztlich doch aus, dass sie  mit eigenem
Fanclub vor Ort waren. Die Sozialassistenten im 2. Ausbildungsjahr betreuten die einzelnen
Stationen und sicherten auch die Versorgung. Ein gro§es Dankeschšn richten die
Organisatoren an die zahlreichen Sponsoren, die das Sportfest ermšglichten.

Spielecke in der Villa Kunterbunt

Den Wunsch nach einer Kuschel- und Spielecke Šu§erten die Kinder in der Kita
ãKrŸmelÒ immer wieder und machten sich viele Gedanken, wie so etwas aussehen
kšnnte. Ihre Ideen trugen sie dem handwerklich begabten Dieter Brose vor. Er,
selbst Opa eines ãKrŸmelsÒ, realisierte ihren Wunsch. Er baute HŠuser aus
Wellpappe, versehen mit EingŠngen und Fenstern, bunt bemalt, wie beispielsweise
die Villa Kunterbunt der Pipi Langstrumpf. Christoph Pšrschmann, V erkaufsleiter
vom Wellpappenwerk Lucka, sponserte die rund 350 Euro teuren Pappen fŸr den
Bau der Spielobjekte. Die Bauwerke entstanden in Opa Broses Garage und das
Fuhrunternehmen Werner Ršthgens transportierte sie letztlich zu den kleinen
ãKrŸmelnÒ, die sofort von ihren neuen Kuschel- und SpielhŠusern Besitz ergriffen
und allen Helfern herzlich ãDankeÒ sagen  mšchten.


